
Schuldezernentin:  Oberadener
Grundschulen  sollen
zukunftsfähig werden
Die Oberadener Grundschulen sollen für die nächsten 25 Jahre
zukunftsfähig für einen modernen Unterricht gemacht werden.
Das erklärte Schuldezernentin Christine Busch am Donnerstag im
Stadtrat. Per Antrag hatte die Fraktion BergAUF die Situation
der  Bergkamener  Grundschulen  auf  die  Tagesordnung  setzen
lassen. Eine Reihe von Eltern der Jahnschule verfolgte die
Debatte im Rat von der Zuschauertribüne.

Beigeordnete  Christine
Busch

Wie  die  Verwaltung  sich  die  Zukunft  der  Grundschulen
vorstellt,  will  sie  bis  zu  den  Sommerferien  darlegen.
Voraussichtlich werden es mindestens zwei Varianten sein, die
für die Politik als Diskussions- und Entscheidungsgrundlage
dienen sollen: eine fünfzügige Schule in einem Neubau oder die
Beibehaltung von zwei Standorten mit je zwei und drei Zügen.

Eine denkbare Variante, die durch die Verwaltung untersucht,
aber  inzwischen  verworfen  wurde,  ist  der  (vorübergehende)
Umzug der Jahnschule in das Gebäude der Albert-Schweitzer-
Schule,  die  zu  den  kommenden  Sommerferien  ausläuft.  Diese
Variante sorgte, als sie bekannt wurde, für mächtig Wirbel.
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Aufgebrachte  Eltern  starteten  eine  Unterschriftensammlung.
Angeblich sollen Kinder heulend nach Hause gekommen sein, weil
sie nicht umziehen wollten.

Letzte Auslöser für den Sturm der Empörung war möglicherweise
der Besuch von Mitarbeitern einer Umzugsfirma in der Schule,
die die Kosten für solch einen Ortswechsel ermitteln sollten.
Wie  Christine  Busch  betonte,  gehöre  solch  eine
Kostenermittlung mit in die Untersuchung. So nannte sie 30.000
Euro als Preis dafür, die beiden wegen Schieflage gesperrten
Klassenräume  der  Jahnschule  wieder  nutzbar  zu  machen.  Es
fehlten auch Differenzierungsräume.

Bürgermeister  Roland  Schäfer  sprach  von  eine  „üblen
Stimmungsmache“,  die  zu  dem  Elternprotest  geführt  hätte.
Adressat war wohl das Personenwahlbündnis „BergAUF“, die auf
ihrer Homepage in einem auf den 18. März datierten Beitrag
unter der Überschrift „Die Jahnschule muss bleiben“ erklärte:
„Hinter  dem  Rücken  von  Eltern,  Lehrerschaft  und
Öffentlichkeit,  am  Rat  der  Stadt  vorbei  hat  die
Stadtverwaltung offenbar längst die Schließung der Jahnschule
in die Wege leitet.“ Und: „Sollen hier auf Kosten der Kinder
und Eltern Filetgrundstücke an X-beliebige – oder vielleicht
sogar stadtbekannte – Investoren verscherbelt werden?“

Christine Busch verwahrte sich gegen diese Behauptungen. Sie
fühle sich durch diesen Beitrag auch persönlich angegriffen,
erklärte  sie  in  Richtung  des  BergAUF-Fraktionschefs  Werner
Engelhardt. Der winkte hier allerdings ab. BergAUF habe viele
Mitglieder, erklärte er in der Ratssitzung. Er sei nicht für
alles verantwortlich.

Bei der Suche nach Verantwortlichen für die BergAUF-Homepage
wird  es  allerdings  schwierig.  Ein  Impressum,  das  solche
Angaben  enthält,  sucht  man  vergeblich.  Und  wer  auf  die
Schaltfläche „Kontakt“ klickt, erfährt dort nur eine Post- und
eine Mail-Adresse.


